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Auf einen Blick   

Bitkom-Stellungnahme zur 

Hightech-Agenda KI Roadmap  

Ausgangslage   

Die Bundesregierung hat mit der Hightech-Agenda KI und der nun veröffentlichten 

Roadmap eine zentrale Strategie für Deutschlands wirtschaftliche Zukunft vorgelegt. 

Zu dieser nehmen wir hier Stellung. 

Bitkom-Bewertung   

Gemischtes Bild: Die Hightech-Agenda KI und ihre Roadmap decken ein breites 

Portfolio an relevanten Meilensteinen und Maßnahmen ab. Sie braucht angesichts 

eines möglichen AGI-Szenarios jedoch ein noch höheres (finanzielles) Ambitionsniveau 

und eine stärkere Abstimmung auf tatsächliche Marktbedarfe und -potentiale. Zudem 

ist ein noch stärkerer Förderfokus auf industrielle KI und KI im Gesundheitswesen als 

große Stärken- und Potenzialfelder Deutschlands zu empfehlen.  

Das Wichtigste   

Konkret sehen wir insbesondere die folgenden Punkte als verbesserungswürdig oder 

fehlend an: 

 Ambitionsniveau muss im Hinblick auf ein mögliches AGI-Szenario erhöht werden 

Da die Entstehung einer Artificial General Intelligence (AGI) zwischen 2030 und 

2040, womöglich früher, von Experten für plausibel gehalten wird, benötigt die 

Hightech-Agenda KI und ihre Roadmap eine noch höhere Ambition. Dies beinhaltet 

auch die Aufstockung der finanziellen Mittel für die Hightech-Agenda KI.  

 Zügige Konkretisierung von Hebeln und Maßnahmen entlang von Marktbedarfen 

und Potenzialen zusammen mit der Industrie 

 Stärkung der Rolle des Staates als Ankerkunde und Nutzer von KI-Produkten in der 

öffentlichen Verwaltung und Infrastruktur 

 Stärkung der KI-gestützten Cyberabwehr angesichts einer sich durch KI zunehmend 

verschärfenden Bedrohungslage
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Allgemeine Einschätzungen  

 Umfangreiches und relevantes Portfolio an Meilensteinen und Maßnahmen entlang 

eines Großteils der relevanten Bereiche.  

 Es fehlt eine konkrete Ausgestaltung der Hebel und Maßnahmen entlang von klaren 

Markt- und Anwendungslogiken. Weiterhin sollten die Verantwortlichkeiten für die 

Hebel und Maßnahmen konkretisiert werden. Für die weitere Ausarbeitung der 

notwendigen Maßnahmen müssen nun zügig Wirtschaftsakteure eng eingebunden 

werden, um sicherzustellen, dass Projekte zielgenau auf Marktbedarfe und 

Potenziale zugeschnitten werden und nicht an diesen vorbeilaufen.  

Anpassungsbedarf in der Dimensionierung 

 AGI als zentrales strategisches Zukunftsthema noch nicht ausreichend 

berücksichtigt: Fachleute halten die Entstehung einer Artificial General Intelligence 

(AGI) zwischen 2030 und 2040, womöglich früher, für plausibel.1 AGI muss deshalb 

zu einem zentralen Planungsszenario der Agenda werden.2 Ziele, Maßnahmen und 

Mittelausstattung sind konsequent auch daran zu messen, ob sie für ein AGI-

Szenario angemessen dimensioniert und ausgestaltet wären. 

 KI-Ambitionen in der Hightech-Agenda brauchen Budgetrealität:  

Die Bundesregierung plant für 2027 – ohne KI-Militärausgaben – gerade einmal gut 

eine Milliarde Euro ihres über 555 Milliarden Euro starken Haushalts in Künstliche 

Intelligenz zu investieren. Dabei stünden allein durch das im vergangenen Jahr 

beschlossene Sondervermögen für Infrastruktur und Digitalisierung 300 Milliarden 

Euro insgesamt zur Verfügung.3 In Anbetracht der Bedeutung von Künstlicher 

Intelligenz für Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit und Sicherheit müssen diese 

Mittel massiv aufgestockt werden, um die enormen Herausforderungen zu 

adressieren.  

Verbesserungs- oder klärungsbedürftige 

Meilensteine und Maßnahmen 

 Stärkerer Förderfokus auf industrielle Foundation-Modelle und Skalierung von 

industriellen Anwendungsfällen: Auf Basis des deutschen Industriedatenschatzes 

und des vorhandenen Domänenwissens lassen sich hier im internationalen 

Wettbewerb echte Alleinstellungsmerkmale bei den eigenen KI-Fähigkeiten 

ausbauen.   

 Klärung „Bereitstellung von KI-Basismodellen“: Das Vorhaben, bis 2027 den 

Zugang zu einem leistungsstarken KI-Basismodell bereitzustellen, begrüßen wir 

 

 

1 EFI, ↗Gutachten zu Forschung, Innovation und Technologischer Leistungsfähigkeit Deutschlands 2026, S.102; Negele et al., 

↗Europe and the geopolitics of AGI; AIMultiple, ↗AGI/Singularity: 9,800 Predictions Analyzed, 2026.  
2 Siehe ↗Bitkom-Positionspapier »AGI Preparedness zur nationalen Priorität machen«, 2026.  
3 Bundesministerium der Finanzen, ↗Das Sondervermögen für Infrastruktur und Klimaneutralität, 2026.  

https://www.e-fi.de/fileadmin/Assets/Gutachten/2026/EFI_Gutachten_2026_27126.pdf
https://www.rand.org/randeurope/research/projects/2025/europe-and-geopolitics-of-agi.html
https://aimultiple.com/artificial-general-intelligence-singularity-timing
https://www.bitkom.org/Bitkom/Publikationen/AGI-Preparedness-zur-nationalen-Prioritaet-machen
https://www.bundesfinanzministerium.de/Web/DE/Themen/Oeffentliche_Finanzen/SVIK/sondervermoegen-infrastruktur-klimaneutralitaet.html
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ebenfalls im Grundsatz. Allerdings bleibt unklar, was genau darunter zu verstehen 

ist. Da hier nicht davon auszugehen ist, dass Frontier-AI-Modelle im Sinne des 

dominierenden Skalierungsparadigmas bis 2027 aus Deutschland bereitgestellt 

werden können, sollte präzisiert werden, um welche Teilbereiche es sich handelt 

und welcher Effekt hiervon zu erwarten ist. Sinnvoll erscheint eine Eingrenzung auf 

industrielle Basismodelle sowie auf in Deutschland gehostete LLMs für Schulen und 

Universitäten, versehen mit angemessenen Sicherheits- und Compliance-

Anforderungen. 

 Ziele der Rechenzentrumsstrategie an globalen Entwicklungstrends anpassen: Die 

Roadmap verankert leistungsfähige Recheninfrastruktur mit der geplanten 

Rechenzentrumsstrategie als eigenständigen Hebel für den Standort. Das 

Ausbauziel von „mindestens 2 GW“ KI-fähiger Rechenleistung bleibt jedoch hinter 

dem Anspruch zurück, Deutschland zu einem „weltweit führenden 

Rechenzentrumsstandort“ zu entwickeln. Gemessen an den Projektionen von Epoch 

AI entsprechen 2 GW nur rund 1,4 bis 3,3 Prozent der für 2030 prognostizierten 

weltweiten KI-Rechenkapazität4; auf die USA dürfte dann etwa die Hälfte entfallen5. 

Zum Vergleich: Deutschland trägt derzeit rund 4,2 Prozent zur weltweiten 

Wirtschaftsleistung bei6. Es bliebe also selbst gemessen an der eigenen 

ökonomischen Bedeutung unterdurchschnittlich. Auch die innerdeutsche Nachfrage 

übersteigt das Ziel deutlich: Studien verorten den nationalen Bedarf schon ohne 

Training eigener Frontier-KI-Modelle bei über 4 GW bis 2028 (KIRA7) bzw. bis 2030 

(Deloitte8); mit eigenem Frontier-Training lägen die Bedarfe weit darüber. Umso 

ehrgeiziger muss die Rechenzentrumsstrategie nun umgesetzt werden. 

 AI Gigafactories wettbewerbsfähig gestalten: Den PPP-Ansatz für die KI-

Gigafactories begrüßen wir ausdrücklich. Jetzt kommt es jedoch darauf an, dass 

Deutschland mit einer wettbewerbsfähigen Dimensionierung in das europäische 

Auswahlverfahren geht und nicht hinter dem eigenen Anspruch zurückbleibt. 

Zudem müssen Wirtschaft und Wissenschaft über einen einheitlichen Service Layer 

diskriminierungsfrei, unbürokratisch und interoperabel auf die Kapazitäten 

zugreifen können. Darauf sollte die Bundesregierung hinwirken. Der Staat sollte 

zudem mit verlässlichen Abnahmegarantien und finanziellen Anreizen für die 

nötige Wettbewerbsfähigkeit der AI-Gigafactories sorgen.  

Noch fehlende Meilensteine und Maßnahmen 

 Cyberabwehr durch KI stärken: Die Sicherheitsimplikationen fortgeschrittener KI 

werden in der Hightech-Agenda KI bislang nicht aufgegriffen, obwohl sie Relevanz 

für Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit besitzen. Schon heute belaufen sich die 

wirtschaftlichen Schäden, die deutsche Unternehmen durch Cyberattacken erleiden, 

auf rund 200 Milliarden Euro jährlich.9 KI vergrößert dieses Bedrohungspotenzial: 

Neue Modellfähigkeiten können bereits heute Tausende zuvor unbekannte 

 

 

4 Epri, ↗Scaling Intelligence: The Exponential Growth of AI’s Power Needs, 2025. 
5 Epri, ↗Scaling Intelligence: The Exponential Growth of AI’s Power Needs, 2025.  
6 IMF, ↗World Economic Outlook Database, 2025.  
7 KIRA, ↗Neuer Report: KI-Rechenkapazität in Deutschland, 2025.  
8 Lorentz et al., ↗KI-Infrastruktur Studie, Deloitte, 2025. 
9 Bitkom e.V., ↗Studienbericht Wirtschaftsschutz, 2025.  

https://www.epri.com/research/products/000000003002033669
https://www.epri.com/research/products/000000003002033669
https://www.imf.org/en/publications/weo/weo-database/2025/april/weo-report?c=512%2C914%2C612%2C171%2C614%2C311%2C213%2C911%2C314%2C193%2C122%2C912%2C313%2C419%2C513%2C316%2C913%2C124%2C339%2C638%2C514%2C218%2C963%2C616%2C223%2C516%2C918%2C748%2C618%2C624%2C522%2C622%2C156%2C626%2C628%2C228%2C924%2C233%2C632%2C636%2C634%2C238%2C662%2C960%2C423%2C935%2C128%2C611%2C321%2C243%2C248%2C469%2C253%2C642%2C643%2C939%2C734%2C644%2C819%2C172%2C132%2C646%2C648%2C915%2C134%2C652%2C174%2C328%2C258%2C656%2C654%2C336%2C263%2C268%2C532%2C944%2C176%2C534%2C536%2C429%2C433%2C178%2C436%2C136%2C343%2C158%2C439%2C916%2C664%2C826%2C542%2C967%2C443%2C917%2C544%2C941%2C446%2C666%2C668%2C672%2C946%2C137%2C546%2C674%2C676%2C548%2C556%2C678%2C181%2C867%2C682%2C684%2C273%2C868%2C921%2C948%2C943%2C686%2C688%2C518%2C728%2C836%2C558%2C138%2C196%2C278%2C692%2C694%2C962%2C142%2C449%2C564%2C565%2C283%2C853%2C288%2C293%2C566%2C964%2C182%2C359%2C453%2C968%2C922%2C714%2C862%2C135%2C716%2C456%2C722%2C942%2C718%2C724%2C576%2C936%2C961%2C813%2C726%2C199%2C733%2C184%2C524%2C361%2C362%2C364%2C732%2C366%2C144%2C146%2C463%2C528%2C923%2C738%2C578%2C537%2C742%2C866%2C369%2C744%2C186%2C925%2C869%2C746%2C926%2C466%2C112%2C111%2C298%2C927%2C846%2C299%2C582%2C487%2C474%2C754%2C698%2C&s=NGDPD%2C&sy=2022&ey=2029&ssm=0&scsm=1&scc=0&ssd=1&ssc=0&sic=0&sort=country&ds=.&br=1
https://kira.eu/de/work/compute-germany
https://www.deloitte.com/de/de/issues/sustainability-climate/ki-infrastruktur-studie.html
https://www.bitkom.org/sites/main/files/2025-12/bitkom-studienbericht-wirtschaftsschutz-2025_2.pdf


Bitkom Stellungnahme zur Hightech-Agenda KI Roadmap – August 2026 

 

 

5 

Schwachstellen in Betriebssystemen und Webbrowsern identifizieren.10 Ohne 

entsprechende Gegenmaßnahmen droht dadurch eine Welle bislang unbekannter 

Zero-Day-Schwachstellen, auf die Unternehmen und Verwaltung nur mit geringem 

zeitlichem Vorsprung reagieren können. 

Für Unternehmen und den Staat wird es entscheidend sein, solche Erkenntnisse für 

die eigene Cyberabwehr nutzbar zu machen: KI sollte insbesondere dazu beitragen, 

Schwachstellen frühzeitig zu erkennen, zu priorisieren und in Prozesse des Patch- 

und Schwachstellenmanagements zu überführen. Entscheidend ist dabei, dass 

Unternehmen entweder Zugang zu geeigneten Modellen erhalten oder zumindest 

verlässlich über sicherheitsrelevante Schwachstellen informiert werden, die mithilfe 

von KI identifiziert wurden. Die Hightech-Agenda KI sollte deshalb explizit 

Forschungs-, Transfer- und Informationsinitiativen stärken, die KI-gestützte 

Schwachstellenerkennung mit defensiven Maßnahmen wie Patchmanagement, 

Responsible Disclosure und koordinierter Sicherheitsaktualisierung verbinden. 

 Entwicklung von „Trustworthy AI“ stärken: Robustheit, Safety und Security von KI 

sind oft selbst eine notwendige Bedingung dafür, dass KI großflächig in der 

kritischen Infrastruktur und industriellen Kernprozessen eingesetzt werden kann, 

die nur geringe Fehlertoleranzen zulassen und hohe Sicherheitsstandards erfüllen 

müssen. Ergänzend zur empfohlenen Förderung KI-gestützter Cyberabwehr sollte 

die Hightech-Agenda KI daher auch die Forschung zu Trustworthy AI – d. h. in den 

Bereichen Robustheit, Safety & Security sowieTransparenz von KI-Modellen– 

stärken.  

 Staat als Ankerkunde und Nutzer von KI-Produkten in der öffentlichen Verwaltung 

und Infrastruktur stärken: Der Staat ist über Verwaltung, öffentliche Netze und 

staatlich getragene Infrastruktur einer der größten Nachfrager von KI-Produkten 

und damit ein starker, oft unterschätzter industriepolitischer Hebel. Als früher 

Ankerkunde kann er heimischen und europäischen Lösungen erste 

Einsatzumgebungen, Referenzen und Skalierungspfade verschaffen, senkt so das 

Risiko für Anbieter und Investoren und zieht private Folgeaufträge nach sich. Das ist 

gerade in industriellen B2B-Feldern entscheidend, in denen 

Investitionsentscheidungen langfristig und pfadabhängig sind. 

 Es fehlt die Erwähnung der Rahmenbedingungen (europäische Kapitalmarktunion, 

Binnenmarktstärkung, etc.) für die Mobilisierung von privatem Wagniskapital.  

 Entwicklung energieeffizienter europäischer KI-Recheninfrastrukturansätze und  

KI-Modelle fördern: Ergänzend zum massiven Ausbau konventioneller KI-

Recheninfrastruktur für den Betrieb und ggf. das Training von Frontier-AI-Modellen 

sollte die Hightech-Agenda KI als strategische Nebenwette auch energieeffiziente 

Alternativarchitekturen (photonische, neuromorphe oder analoge Ansätze) und 

energieeffiziente Modelle fördern. Deutsche Anbieter verfügen hier über eine sehr 

gute Ausgangsposition im Markt. Zudem könnten diese Ansätze besondere 

Relevanz für industrielle und physische KI entfalten.   

  

 

 

10 Anthropic, ↗Project Glasswing. Securing critical software for the AI era, 2026.  

https://www.anthropic.com/glasswing
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